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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 7 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge-
Hrnden , den Professoren Or . Kehret und l)r. Fürstneran der Universität Heidelberg das Ritterkreuz I . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nicht - Amtlicher WeiL.
Karlsruhe , den 15. Februar.

Ueber die Kämpfe der Italiener mit den Abyssiniernin den letzten Januartagen liegt jetzt ein näherer Berichtdes Generals Genö vor. Derselbe ist vom 29 . Januardatirt und bestätigt, daß sich am 25 . Januar Vormittags5- bis 6000 Abyssinier in den Thälern und der Um¬
gebung von Saati gezeigt haben. Der Kommandant von
Saati , Major Boretti , habe eine halbe Kompagnie nebst
BaschibozukS unter Lieutenant Cuomo entsandt , um die
Abyssinier in ihrer Bewegung zu hindern , sie zu um¬
gehen und zu zwingen, den Kampf unter dem Fort auf¬
zunehmen. Im Kampfe sei Lieutenant Cuomo verwundet
worden. Die Abyssinier mit.zahlreicher Reiterei hätten sich,

-durch die Bodenbeschaffenheit begünstigt, bis 300 Meter
dem Fort genähert und dasselbe lebhaft angegriffen . Die
Italiener hätten tapferen Widerstand geleistet und ein
weiteres Borrücken verhindert. Gegen 4 Uhr Nachmit¬
tags seien die Abyssinier zurückgegangen ; gegen 4 ' /,
Uhr hätte sich der Rückzug zur Flucht gestaltet, die von
den Italienern mit Hurrahrufen begrüßt worden sei . Die
Abyssinier hätten ziemlich große Verluste , während der
Verlust der Italiener , die BaschibozukS mit einbegriffen,
sich auf 5 Tobte und 5 Verwundete belaufe. Die Be¬
fehlshaber hätten den kriegerischen Geist der Truppen be¬
lobt . Nachdem der Kommandant von Saati Dorräthe
verlangt , seien solche am 20. Januar dahin ent¬
sandt worden. Dieser Expedition sei eine Bedeckung von
drei Kompagnien mit einer Mitrailleusenabtheilung unter
dem Befehle des Oberstlieutenants Christofori beigegeben
worden. Zwischen 8 '

/ , und 9 ' /, Uhr habe Felucci an
den Kommandanten von Monkullo zwei Briefe gesandt,in denen er anzeigte , daß er von einer großen abyssini-
schen Streitmacht bei Dongali angegriffen worden sei.

^ Der Kommandant von Monkullo habe alsbald eine Kom-
. Pagnie dorthin entsandt. Diese habe aber nur noch die
: bereits erfolgte Katastrophe feststellen können und darüber
- gemeldet, daß die italienischen Offiziere und Soldaten

rn Reih und Glied , ohne sich vom Fleck zu rühren, ge¬
fallen seien. Sie hätten 5 Stunden Widerstand geleistet ,
ihren gesammten Schießvorrath verbraucht und seien end¬
lich der Uebermacht erlegen; 90 Verwundete konnten sich
retten . Die Abyssinier , welche auf 20,000 Mann ange¬
geben worden , hätten große Verluste erlitten . Infolgeder geringen verfügbaren Streitkräfte , sowie der ver¬
einzelten Stellung der Truppenabtheilungen habe der
General Gens die Einschiffung der Abtheilungen von
Saati und Wua Prafali angeordnet. Die Truppen von
Saati seien nach einem starken Nachtmarsche nach Mon¬
kullo zurückgekehrt.

Zwischen dem Sultan von Sansibar und der portu¬
giesischen Regierung ist ein Konflikt ausgebrochen , der
indessen wohl durch die Vermittlung der Mächte beige¬
legt werden wird. Dem Reuter 'schen Bureau wird darüber
aus Sansibar vom gestrigen Tage gemeldet : Der portu¬
giesische Gouverneur von Mozambique habe die Ueber-
lassung eines Landstrichs, welcher durch das jüngste Ab-
kommen über Sansibar dem Sultan von Sansibar zuer¬kannt worden ist, in Anspruch genommen. Der Sultan
habe geantwortet , daß er diese Forderung den befreun¬
deten Mächten unterbreiten müsse . Der portugiesische
Konsul habe darauf die Flagge eingezogen und die diplo¬
matischen Beziehungen abgebrochen . Einige portugiesische
Kriegsschiffe sollen nach Tungi beim Kap Delgado ab¬
gegangen sein.

Die Pläne des Generals Boulanger .
„Die Pläne des Generals Boulanger" lautet der Ein¬

gang einer Korrespondenz , die dem Londoner „ Globe"
von einem seiner näheren Freunde zugegangen ist , der
seine Mittheilungen aus dem Munde eines hervorragen¬
den französischen Offiziers hat . Besagter Offizier , „ ein
zweifelloser EhreNmann und Gentleman " , der mehrere
Jahre lang mit besonderen Aufträgen betreffs Ausrüstung
und Equipirung des französischen Heeres betraut war
und während der letzten Monate Depeschen und münd¬
liche Instruktionen des Generals Boulanger an Corps-und Festungskommandanten überbrachte, äußerte sich zudem Gewährsmann des „ Globe" wörtlich wie folgt :

„Die Leute mögen sagen , was sie wollen : General
Boulanger ist ein großer Mann. Es ist wahr, im Felde
hat er sich nicht mehr hervorgethan als hundert andere
Offiziere, die ich nennen könnte und die ihm, von ledig¬

lich militärischem Gesichtspunkte aus betrachtet , gleich¬
stehen , wenn nicht überlegen sind. Warum ist nun ge¬
rade er so volkSthümlich? Ich will es Ihnen sagen. Er
hat das Selbstgefühl des Heeres erhöht. Bis vor wenig
Monaten pflegten wir französischen Offiziere, wenn wir
nicht im Dienst waren, unsere Person und unseren Stand
unter bürgerlicher Tracht zu bergen ( to caneeal) . Jetzt
steht unsere Uniform in höherer Geltung , als in der Zeit
vor Sedan . Auch hat General Boulanger viele alte
Käuze aus dem aktiven Dienste entfernt. Seit seinem
Amtsantritt herrscht in dem Heer ein steter Beförderungs¬
fluß, und er wird jetzt von all ' den jungen und glühen¬
den Geistern getragen, die die Hoffnung Frankreichs sind .
Selbst das Volk ist mit ihm . Kein Ministerium , keine
Deputirtenkammer, kein Präsident wären ihres Daseins
24 Stunden sicher , wenn irgend Jemand von ihnen sich
herausnähme , ihn seiner Stellung zu entheben. Sehen
Sie sich unsere Zeitungen an . Viele von denselben haben
noch unlängst verdeckte Angriffe gegen ihn losgelassen.
Aber sie begannen ihre Abonnenten zu verlieren und än¬
derten demgemäß ihr Verhalten. Seine Verkleinerer find
durch das bloße Gewicht der öffentlichen Meinung zu
seinen Verehrern geworden . Braucht der General einen
Krieg ? Nein — und Ja . Jetzt braucht er keinen Krieg.
Ob er ihn jetzt wünscht , hängt von dem Ausfall der
gegenwärtig in ChalonS mit einem neuen Mehrlader
vorgenommenen Schießversuche ab .

Ich komme gerade von ChalonS , wo ich mich gründlich
mit der Handhabung der Waffe vertraut gemacht habe.
ES ist ein vortreffliches Gewehr , welches unseren Sol¬
daten eine furchtbare Ueberlegenheit in einem Zusammen¬
treffen mit den Deutschen verleihen wird. Seine Kon¬
struktion darf ich Ihnen nicht verrathen, ebensowenigdas
Geheimniß der Zusammensetzung des Sprengstoffes , welcher
an die Stelle des gewöhnlichen Schießpulvers tritt . Doch
kann ich die Vortheile darlegen, oie wir aus dem Ge¬
brauch dieser neuen Waffe ziehen werden. Zuerst also ist
der Sprengstoff von langsamer und allmählicher Ver¬
brennung ; er verleiht der Kugel staunenswerthe Kraft
und Fluggeschwindigkeit , und bei flacher Flugbahn er¬
reichen wir eine Schußweite von 1900 Meter. Das größte
Verdienst der Erfindung aber liegt in der Thatsache, daß
die Entladung verhältnißmäßig geräuschlos vor sich geht
und daß das Gesichtsfeld des Schützen durch keinerlei
Rauch verschleiert wird . Das ist an und für sich von
der höchsten Bedeutung. Unsere Schützen werden nicht
nur einen klaren Ueberblick über das Schlachtfeld haben,
sondern ihre eigenen Stellungen werden, bei theilweiser
Deckung , dem Feinde ein Geheimniß bleiben, und der
Umstand , daß sie so vom gegnerischen Feuer weniger zu
leiden haben werden , wird die Zielsicherheit unserer Leute
vermehren. Das Kaliber des neuen Gewehrs ist nur 8
Millimeter und die Munition ist so leicht, daß genau ge¬
wogen unsere Soldaten zweimal so viel Patronen bei sich
zu tragen im Stande sein werden als jetzt. Wir können
dann auf die Mitführung der vielen Munition-Wagen
verzichten, die bislang ein großes Hemmniß bildeten.

Wenn Sie mich fragen, ob wir kriegsbereit sind, so
muß ich darauf frank und frei mit Ja antworten . So
lange Frankreich besteht, ist es niemals besser gerüstet
gewesen, als jetzt . Des ungeachtet zögern wir , den
Kampf zu beginnen . Wir brauchen noch Zeit. Wir
müssen noch mehr Vortheile über Deutschland erlangen .
Jeder Tag des Friedens ist für uns ein reiner Gewinn .
General Boulanger hegt keine Besorgniß. Aber er ist sich
darüber klar, daß , um die Unterstützung der Nation zu
erringen , er — und wir — um jeden Preis die erste
Schlacht gewinnen müssen. Eine Niederlage gleich an¬
fangs würde die Befürchtungen des unwissenden Volkes
von neuem anfachen , würde vielleicht eine völlige Re¬
volution Hervorrufen und ganz sicher den Sturz des Ge -
nerals Boulanger herbeiführen. Wir Franzosen zerbrechen
unsere Götzen , wenn sie in der Stunde der Gefahr uns
im Stich lassen, General Boulanger kennt die Vortheile
seiner gegenwärtigen Stellung und die Gefahren , die
seiner im Falle eines Mißerfolges harren . Daher seine
großen und sorglichen Vorbereitungen. Jetzt macht er
sich bereit zum Handeln uud sammelt an Ort und Stelle,
wo der Bedarf hervortreten wird, eine solche Masse von
Kriegsmaterial , eine solche Anzahl von Geschützen, Pfer¬
den und Mannschaften, daß er im Stande ist, die Deut¬
schen unverzüglich zu überraschen und sie mit überwälti¬
genden Kräften in der ersten Schlacht zu zerschmettern.
Diese erste Schlacht müssen wir um gleichviel welchen
Preis an Menschenleben gewinnen , und wenn wir zwei
für eines dahingeben muffen , so werden wir zwei für eines
dahingeben. Wir werden jeden Nerv anspannen , den
ersten Sieg davonzutragen.

Es überrascht Sie zu finden , daß wir so wohl orga-
nisirt sind. Nuy, wir haben eben viel von unserem
Sieger gelernt. Und General Boulanger , was immer
seine Talente sein mögen , ist ein Mann, der es versteht,
sich der Talente anderer Leute zu bedienen . Sein Privat¬
sekretär, Oberst Jung , ist der Mann, der in Wahrheit

Alles plant. Der General gibt als Kriegsminister die
erforderlichen „ Befehle " , Oberst Jung erläßt die „ An¬
weisungen"

. Er ist ein Elsässer und spricht deutsch wie
ein Deutscher. Er hat mehrere Jahre in Deutschlandmit allen möglichen Studien zngebracht und hat einen
Feldzugsplan bereit , dessen Kühnheit die Deutschen voll¬
ständig verblüffen wird. Werden wir in Elsaß-Lothringen
einfallen und unfern Brüdern die Schrecken des Kriege»
bringen ? Ja , wir müssen ; wir können nicht umhin. Ein¬
mal auf dem geheiligten Boden unserer verlorenen Pro¬
vinzen stehend, wird das Herz Frankreichs mit der Armee
schlagen ."

Der „ Globe«-Korrespondent bemerkt noch, daß sein Ge¬
währsmann ihm mit den Streitkräften , die Deutschlandeiner französischen Armee gegenüber zur unmittelbaren
Verfügung habe , gründlich vertraut schien und spricht
seine Schlußmeinung dahin aus , daß , wenn die franzö¬
sische Mannszucht den Stoß, welchen sie in Mobilisirungs -
tagen gewöhnlich zu erleiden pflegt , übersteht , es nicht
geleugnet werden könne, daß General Boulanger mit
einiger Hoffnung auf Erfolg in den Kampf ziehen dürfe,
„ der keinen langen Aufschub mehr erdulden kann, wenn
Deutschland nicht ganz und gar blind ist gegenüber der
Gefahr, die ihm von Tag zu Tage näher rückt. "Den Abdruck dieses Artikels begleiten die „B . P . N . "mit der Bemerkung: „ Nachdem der „ Globe " in solcher
Weise der Wahrheit die Ehre gegeben , wird ihm wohlbald von Herrn Eugen Richter sein Platz unter den vom
preußischen Preßbureau ressortirenden Reptilien ange¬
wiesen werden. "

Die Münchener „ Neuesten Nachrichten " erhalten eine Zuschrift
von zuständiger Seite , wonach die Veröffentlichung der Note «
des Kardinal -Staatssekretärs Jacobini auf direkten Befehl
des Papstes erfolgt ist Beide Schriftstücke seien jetzt sämmt-
lichen deutschen Erzbischöfen und Bischöfen mitgetheilt, da eS der
ausdrückliche Wille des Papstes sei , daß kein deutscher Katholik
über die Stellungnahme des Heil. Stuhles zu Gunsten der Reichs¬
regierung in Zweifel bleibe. Sollte das Zentrum bei seiner Oppo¬
sition verharren , so stehe ein neuer entscheidender Schritt des
Papstes bevor , welcher zum mindesten das septennatfcindliche im¬
perative Mandat zu Fall bringen würde .

Der „Badische Beobachter " hat ein gleichgesinntes Blatt ge¬funden , das ihn in dem Mißbrauch de» päpstlichen Namen »
noch übertrifft . In Nr . 38 des „Pfälzer Bote n" ist mit
Fettschrift gedruckt zu lesen : „Der Heil . Vater hat klar und
deutlich ausgesprochen: das Zentrum muß bestehen bleiben , er¬
füllet also den Wunsch des obersten Hirten der Christenheit und
wählt im 12. Wahlkreis den Herrn l)r . Leopold Fischer seo . und
im 13 . Wahlkreis Herrn Jakob Lindau .

" Toller kan» man es
wohl nicht mehr treiben .

Gegenüber dem Ernst der politischen Lage , welcher in zahl¬
reichen amtlichen Kundgebungen wie in den Erörterungen der
Presse aller Länder Tag für Tag betont wird , erdreistet sich rin
katholischer Priester unseres Landes , der Pfarrer Philipp
Gerberin Friesenheim , in dem von einem andern katholi -
s chen Priester , dem Dekan Albert Förderer in Lahr
redigirten „Anzeiger für Stadt und Land " folgenden Wahlaufruf
zu veröffentlichen :

An die Wähler des VI . Wahlkreises!
Die traurige Thatsache , daß es im 6 . Wahlkreis eine Anzahl

von Wählern gibt, welche große Angst vor den Franzo¬
sen und ihren Bretterwagen haben und anderen solche Angst
cinzuflößen bestrebt sind , veranlaßt mich zu der offenen Erklärung :

Ich wünsche , daß keiner dieser Furchtsamen mir
seine Stimme gebe . Ich will nicht der Erwählte
von Angst männern und Hasenfüßen sein .

Nur an die echt deutschen Männer , welche keine Augst
haben weder vor den Franzosen, noch vor den Gendarmen ,
nur an diese ist mein Wort gerichtet :
Ihr echt deutschen Männer ohne Furcht, wählet mich!

Philipp Gerber , Pfarrer in Friesenheim .
Bekanntlich hat ein deutscher Bischof , der Bischof vr . Klein

von Limburg , seinem Diözesanklerus die Agitation gegen das
Septrnnat , ein anderer , der Erzbischof Dinder von Posen , dem
scinigen die Bewerbung um Reichstagsmandate untersagt . Wir
möchten . angesichts obiger Ansprache , die Frage aufwerfen , ob
es nicht auch in jenen Diözesen , wo derartige bischöfliche Anord¬
nungen nicht ergangen sind , an der Zeit wäre , wenigstens Aus¬
schreitungen dieser Art schon im Interesse der Kirche und des
Ansehens des Priesterstandes entgegcnzutreten .

Die deutschenMänner des 6. Wahlkreises , welche
auf Grund der Aussprüche unserer ersten militärischen Autori¬
täten daran glauben, daß die deutsche Nation sich gegen Kriegs¬
gefahr rüsten und zu diesem Zweck ihre Wehrkraft erhöhen muß,
und die dafür der Herr Pfarrer von Friesenheim „Angstmänner
und Hasenfüße" zu nennen wagt, werden Herrn Gerber
am 21 . Februar die Antwort nicht schuldig bleiben .

Der hochverdicnstliche Erlaß des Herr » Bischofs von
Limburg findet zwar nicht den Beifall der klerikalen „Köln .
Bolkszeitung " , insofern er den Schein erwecken könne, „ als wolle
der Herr Bischof in einer militärischen und Berfassungsfrage
amtlich Partei ergreifen" . Trotzdem kann das genannte Blatt
nicht umhin , zuzugestehcn : „HättederHerrBischofle -
diglich ausgesprochen , die Geistlichkeit möge



sich von jeder agitatorischen Wahlthätigkeit
fernhalten , so wäre das begreiflich ."

Wir unterlassen nicht , von der letzteren , sehr verständigen An¬
schauung eines in seinen Kreisen sehr angesehenen Zentrums -
organes Akt zu nehmen .

Deutschland .
* Berlin, 14 . Febr. Seine Majestät der K aiser be¬

suchte am gestrigen Abende mit andern hohen Herr¬
schaften die Vorstellung im Opernhause . Nach dem Schluß
derselben sahen die Kaiserlichen Majestäten mehrere hoch -
gestellte Persönlichkeiten als Gäste bei sich zum Thee im
königlichen Palais . Im Laufe des heutigen Vormittags
ließ der erlauchte Monarch vom Oberhof - und Haus¬
marschall Grafen Perponcher sich Vortrag halten, arbeitete
mit dem Chef des Civilkabinets , Wirkt. Geh . Rath von
Wilmowski, empfing den Flügeladjutanten , Korvetten¬
kapitän Frhrn . von Seckendorfs und hatte vor einer Aus¬
fahrt eine Besprechung mit dem Geheimen Hofrath Bork.

— Einem Telegramm des Wolff'schen Bureaus zufolge
verlautet , daß in der heutigen Plenarsitzung des Bund es-
raths ein Antrag der preußischen Regierung auf Ver¬
hängung des kleinen Belagerungszustandes über
Stettin angenommen worden ist. Außerdem standen
noch auf der Tagesordnung ein Antrag auf Wiederholung
des Entwurfs eines Gesetzes über den Verkehr mit Kunst¬
butter an den Reichstag, der Bericht des Ausschusses für
Handel und Verkehr, betreffend Wiederholung der statt¬
stischen Aufnahme des Heilpersonals , pharmazeutischen
Personals und der pharmazeutischenAnstalten, sowie der
Ausschußbericht betreffend die Errichtung einer ständigen
Pharmakopoekommission.

— Im Herrenhaus ersuchte heute der Präsident
die Abtheilungen, morgen die Kommission zu wählen
für die angekündigten kirchenpolitischen Gesetze, falls die¬
selben eingehen , wenn das Haus nicht versammelt sein
sollte. Die Kreis- und Provmzialordnung für die Rhein¬
provinz wurde unter Ablehnung einzelner Abänderungs¬
anträge durchweg nach den Kommissionsanträgen geneh¬
migt . Die nächste Sitzung findet morgen statt ; auf der
Tagesordnung stehen kleinere Vorlagen .

— Die „ Nationalzeitung " erfährt , eine kaiserliche
Proklamation betreffs der Reichstagswahlen werde
nicht erfolgen. (Die Nachricht, daß eine solche Prokla¬
mation bevorstehe , war von der deutschfreisinnigen „ Libe¬
ralen Korrespondenz" verbreitet worden.)

4P Straßburg, 14. Febr. Die Blätter berichten heute
von Haussuchungen in Straßburg , Mülhausen , Hagenau
und Barr . In Mülhausen und Hagenau soll e» sogar
zu Verhaftungen gekommen sein . Die Maßnahmen sind
auf Veranlassung des Oberreichsanwalts getroffen , welcher
Verbindungen der Patriotenliga in den genannten Orten
auf die Spur gekommen ist.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 14 . Febr. Fürst Othenio Lichnowsky , Groß¬

prior des Malteserritterordens Böhmens und Oesterreichs,
ist am Sonntag Abend in Meran gestorben . (Fürst Lich¬
nowsky , ein Bruder des 1848 in Frankfurt erschossenen
Fürsten Felix Lichnowsky , war am 7 . Mai 1826 ge¬
boren .) — Hm Abgeordnetenhause wurde ein Gesetz
betreffend me Ermächtigung zur Beschaffung der Aus¬
rüstung der Landwehr und des Landsturms im Betrage
von zwölf Millionen Gulden eingebracht .

Pest, 15 . Febr. (Tel .) Das „Amtsblatt " veröffentlicht
die Enthebung des Grafen Szapäry von seinem
Posten als Finanzminister und die Uebernahme der Ge¬
schäfte des Finanzministeriums durch den Ministerpräsi¬
denten Tisza. Die Leitung des Ressorts der inneren An¬
gelegenheiten gab Tisza an den Minister Baron Orczy
ab, dessen Betrauung mit der Leitung dieses Postens
gleichfalls amtlich veröffentlicht wird . Ferner publizirt
das Amtsblatt die Ernennung des Direktionspräsidenten
LucaS zum Staatssekretär des KommunikationSmini-
steriumS. (ES waren , wie die „ N. Fr . Pr .

" meldet , Mo¬
tive der ernstesten Art , welche Tisza bestimmten , unter
den gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen das Finanz¬
reffort sich selbst vorzubehalten. Diese Gründe sind von
so weittragender Art , daß Herr v . TiSza trotz der bevor¬
stehenden Neuwahlen sich bereits entschloß, das Reffort des
Innern , dem er gleichfalls vorsteht und mit dem er so
innig verwachsen ist, abzugeben und dem Kaiser vorzu¬
schlagen , mit der Leitung des Ministeriums des Innern
provisorisch den Minister Baron Orczy zu betrauen . Es
ist daher eine vielfach verbreitete Annahme, daß sich aus
dem Provisorium im Finanzministerium ein Definittvum
herausbilden und Herr v . Tisza das Finanzportefeuille
«ndgilttg behalten und jenes des Innern an eine hervor-
ragende jüngere parlamentarische Kraft abgeben werde.)
— Im Abgeordnetenhause wurde eine Kreditvorlage
von 7,460,000 Gulden für die ReservekriegSvorräthe der
Honvedarmee und die Ausrüstung des ersten Landsturm¬
aufgebots eingebracht und dem Wehr- und Finanzaus¬
schüsse überwiesen. Die Vertreter aller Parteien be¬
schlossen gestern die debattelose Annahme der Vorlage .

Frankreich.
Paris , 14. Febr. In der Deputirtenkammer legte

der Finanzminister Dauphin heute zwei Vorlagen betreffs
der Zuckersteuer vor . Durch dieselben soll die Steuer
auf raffinirten Zucker um 10 Francs erhöht und der
Zuckergehalt der Rüben auf 7 statt wie bisher auf 6
Prozent ihres Gewichts geschätzt werden. Beide Vor¬
lagen wurden mit 272 gegen 258 Stimmen an den
Budgetausschuß verwiesen . Vorher hatte der Bonapartist
Cuneo d 'Ornano seine Interpellation über das Lotterie-
Wesen begründet. Er behauptete , seit 1878 seien aus
den verschiedensten Anlässen Lotterien von einem Ge«

sammtbetrage von 100 Millionen veranstaltet worden,
wobei die Vermittler 60 Millionen für sich eingestrichen
hätten . Nach längeren Verhandlungen wurde zugestanden ,
daß die Lotterien schlecht organisirt seien . Ministerprä¬
sident Goblet versprach Abhilfe , worauf die Kammer den
Gegenstand fallen ließ . — Die französische Regierung hat
von der griechischen die Ermächtigung erlangt, in Delphi
Ausgrabungen vorzunehmen, und zwar unter den
gleichen Bedingungen, wie die deutschen Ausgrabungen in
Olympia erfolgten. Dies wird vom „Temps " als ein
erfreuliches Ereigniß für alle Künstler und Archäologen
bezeichnet.

Italien .
Rom , 15. Febr. (Tel . ) Die Zeitungen bestätigen, daß

Depretis mit der Kabinetsbildung betraut worden sei
und den Auftrag im Einvernehmen mit dem Grafen Ro -
bilant erfüllen werde . „ Popolo Romano " hofft , Graf
Robilant werde dem lebhaften Drängen seiner Freunde
und der öffentlichen Meinung nachgeben und im Amte
bleiben. „Opinione " sagt, Depretis werde der Erste sein,
der ein Beispiel der Selbstverläugmmg gebe , indem er
nötigenfalls auf das Portefeuille des Innern verzichte
und nur das Präsidium behalte. Der „Italic " zufolge
werden Depretis, Robilant und Magliani die Stützen des
neuen Kabinets sein . Der „Tribuna" zufolge soll das
Portefeuille des Kriegs dem General Cialdini oder Ber-
toleriale anvertraut werden. — Der Kardinal Cattani ,
Erzbischof von Ravenna , ist gestorben . — Der Senat
beendete die Budgetdebatte .

Großbritannien .
London , 14. Febr. Im Unterhaus erklärte der

erste Lord des Schatzamts , Smith, es werde gegenwärtig
nicht beabsichtigt , die Mission Drummond Wolff's, der
die schwierigen Verhandlungen in Kairo und Konstantt-
nopel zu leiten habe, abzuschließen . Der Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen , Ferguffon , theilte mit, es sei
nicht in Aussicht genommen, in Egypten den Frohndienst
durch neue Steuern zu ersetzen, die Aufhebung der Frohn-
arbeit solle an Stelle der beabsichtigten Reduktion der
Bodensteuer treten und die letztere nur in der früheren
Höhe bestehen bleiben, außer da , wo dieselbe für die
Steuerzahler zu hoch sei . 250,000 Pfund des Steuer¬
ertrages seien für Miethe von Arbeitern bestimmt . Die
Mächte hätten diesen Vorschlägen im Prinzip zugestimmt .
Die Frage der Vertheilung der bisherigen Kosten für
das Militär zwischen England und Egypten werde noch
erwogen. Für das nächste Finanzjahr werde nicht beab¬
sichtigt, einen Theil der Ausgaben für die Civilverwal-
tung Egyptens zu übernehmen. — Dem Vernehmen nach
handelt es sich bei den Vorschlägen Sir Drummond
Wolff 's in Konstantinopel (wegen der Regelung der
egyptischen Verhältnisse) nicht um die Aufhebung, son¬
dern lediglich um die Umgestaltung der Kapitulationen,
indem die Befugnisse der gemischten Gerichtshöfe erwei¬
tert und eine Körperschaft gebildet wird, unter deren
Mitwirkung neue Gesetze vereinbart werden könnten ,
welche für die gemischten Gerichtshöfe verbindlich wären,
ohne die Zustimmung aller betheiligten Staaten zu be¬
dürfen . Der Vorschlag , wonach es in Kriegszeiten ge¬
stattet sein soll . Egypten mit Truppen zu durchziehen ,
begegnet in Egypten selbst lebhaftem Widerstande, beson¬
ders in französischen Kreisen . f

Ostindien .
Colombo, 14. Febr. Prinz Leopold von Preußen

ist heute auf dem Lloyddampfer „Braunschweig" nach
Shanghai abgereist.

Wahlnachrichteu.
Karlsruhe , 15. Jan. Je näher der Wahltag rückt, desto

mehr häufen sich die Wahlversammlungen in allen Kreisen des
Landes. Am vorigen Sonntag fanden neben den schon gestern
erwähnten Versammlungen auch solche in Philippsburg , Malsch,
Gernsbach , Schwetzingen, Mosbach u . s . w . statt. In Gerns¬
bach entwickelte der Kandidat der septennatsfreundlichenParteien ,
Herr Klumpp , sein Programm unter der lebhaftesten Zustim¬
mung der Anwesenden ; in Mosbach sprach Herr Konsul Men -
zer in warmen und überzeugenden Worten zu Gunsten der vollen
Bewilligung der Regicrungsfordcrung ; in der SchwetzingerVer¬
sammlung hielt Herr Dissens einen längeren , äußerst beifällig
aufgenommenen Vortrag über die politische Situation und die
Aufgabe der reichsfreundlichenParteien . — Der „Kleinen Presse "

zufolge findet Donnerstag den 17 . ds . , Abends 8 Uhr, im großen
Festhallesaal eine Wählerversammlung der nationalliberalen und
konservativen Partei statt , in welcher u . A . Herr Eckhard von
Mannheim sprechen wird.

V Baden , 14 . Febr . Auch am gestrigen Sonntag entwickelten
die vaterländisch gesinnten Männer Badens eine lebhafte Tätig¬
keit für den Kandidaten L Y d t i n . Vormittags versammelten sich
der Kriegerverein und der Veteranenverein der Stadt Baden ,
Nachmittags der Kriegervcrein des benachbarten Lichtenthal ; in
beiden Versammlungen brachte Herr Architekt Klein den Aufruf
des Verbandspräsidiums zur Verlesung und besprach ausführlich
die Pflichten der Kameraden bei den bevorstehenden Wahlen .
Nachmittags fanden in Bühlerthal und in Kuppenheim je eine,
in Steinthal zwei Wahlversammlungen statt. An letzterem Orte
sprach Dekan Lender ohne vorausgegangene öffentliche Bekannt¬
machung vor einer Schar Getreuer , unter welche sich Badener
Liberale gemischt hatten . Gleichzeitig waren in der „ Sonne "

die Liberalen versammelt. Hier ergriffen der Ghmnasialdirektor
Frühe aus Baden uud andere vaterländisch gesinnte Männer das
Wort zu Gunsten der Kandidatur Lydtin. — Tags vorher batte
in Gaggenau unter Vorsitz dcS Fabrikanten Bergmann eine
Wahlversammlung stattgehabt, in welcher der nationale Kandidat
sprach . Es war dies das zweite Mal seit Beginn des Wahl¬
kampfes , daß Herr Oberregierungsrath Lydtin vor die Wähler
trat . Kaiser und Reich treu , abhold jeder reaktionären Bestre¬
bung , eintretend für politischen und religiösen Frieden , Gegner
der Monopolideen , so stellte sich Herr Lydtin den Wählern vor.
Ein Gegner erwuchs ihm in dem redegewandten Geschäftsge-
nofscn des Vorsitzenden , Herrn M . Flürscheim, der vom Ober¬
bürgermeister Gönner widerlegt wurde.

X A «S dem 14 . Wahlkreis , 14. Febr . Die Wahlbewegung
zu Gunsten des Septcnnats nimmt im badischen Hinterlande
einen höchst erfreulichen Fortgang dank der unermüdlichenThätig -
keit des Wahlausschusses und des Kandidaten Herrn Klein
aus Werthcim. Vorgestern fand in Lauda , gestern in Ober¬
wittstadt eine scptennatsfreundliche Versammlung statt ; beide
waren außerordentlich zahlreich besucht ; trotzdem man in Lauda
und Oberwittstadt die größten verfügbaren Räume gewählt hatte,
faßten dieselben doch die herbeiftrömcndcn Landleute nicht , und
manche der letztem mußten mit einem Platze im Gange oder
auf der Treppe sich zufrieden geben . Die Rede des Herrn Klein
fand um so mehr Beifall , als er jetzt in der Lage ist , sich auf
die Behauptungen seines Gegners zu beziehen und dieselben so
zu berichtigen oder zu widerlegen . Außer Herrn Klein sprachen
an beiden Orten noch die Herren Oberamtmann Jung und Di¬
rektor Schmalz aus Tauberbischofsheim. Die Versammlungen
werden auch in dieser Woche fortgesetzt , Mittwoch in Großrinder¬
feld und Tauberbischofsheim, heute in Roscnberg , Sonntag in
Hardhcim und Walldürn ; außerdem sind noch Besprechungen in
Külshnm , Freudenberg und Rassig in Aussicht genommen.

X Lörrach , 14. Febr . In unserm Amtsbezirk hat die national -
liberale Partei bis jetzt drei Wahlbefprechungen in Ländern
Tannenkirch und Haagen abgehalten , überall mit bestem
Erfolg - Herr Ur. Blankenborn fand überall eine sehr
freundlrche Aufnahme und es zeigten sich nur vereinzelte Gegner
Dies gilt besonders auch von der gestrigen Versammlung in
Haagen . Dieselbe war von mehr als 300 Wählern meist auS
denjenigen Gemeinden besucht , die bisher auf der Seite des
Herrn Pflüger standen .

W Stoekach , 14. Febr . Gestern Mittag fand im Saale der
„Post" dahier eine äußerst zahlreich besuchte öffentliche Wahlver¬
sammlung statt, in welcher Herr Bürgermeister Noppel von
Radolfzell sich als Reichstagskandidat vorstcllte und über die
politische Lage Deutschlands sprach . Redner erachtete es zuvör¬
derst als eine Bürgerpflicht , bei der bedrohten und kritischen Lage
unseres Vaterlandes auch seine Kräfte nochmals zur Verfügung
zu stellen» und verbreitete sich darauf eingehend über die volkS-
wirthschaftlichen Fragen der Gegenwart , wobei er seinen Stand¬
punkt in der Monopolfrage Präzisirte und entschieden für eine
Höhere Besteuerung des Branntweins eintrat . Hinsichtlich der
Militärvorlage wurde betont, daß die Auflösung des Reichstages
erfolgt sei, weil solcher Das , was vom Kaiser und der Rcichs-
regierung zur Sicherung des Friedens und zum Schutze dek
Reiches für nöthig erachtet ward , nicht bewilligt habe . Zur Her¬
stellung fester Regimcntsverbände seien sieben Jahre unbedingt
nothwendig, ohne welche mit einer weit größeren Mannschafts¬
zahl gar nichts anzufangen ist . Die Versammlung gewann aus
dem klaren und sachlichen Bortrag des Herrn Noppel die feste
Ucberzeugung , daß man einem unberechenbaren Nachbar gegen¬
über mit Entschiedenheit und mit voller Einstimmigkeit auf-
treten müsse, und gab ihren Gefühlen durch Gesang der „Wacht
am Mein " begeisterten Ausdruck. Mit warm empfundenen
Worten , welche den lebhaftesten Widerhall fanden, dankte darauf
Herr Bürgermeister v. Massenbach dem Herrn Vorredner für
seine Bereitwilligkeit zur Annahme eines Abgeordnetenmandats
sowie für die treffliche Ausführung seines Programms , und
schloß mit einem Hoch auf Herrn Bürgermeister Noppel . Abends
trennte sich die Versammlung in gehobener patriotischer Stimmung .

Konstanz , 14 . Febr. Im Anschluß an die in Nr . 38 der
„Karlsr . Ztg .

" mitgetheilte Erklärung des Freiherrn v . Ho r-n -
stein berichten wir , daß in einer am 9. Februar in Donau -
eschingcn stattgehabtenVersammlung von Vertrauensmännern,der
national -liberalen Partei aus den Amtsbezirken Bonndorf , Do»
naueschingen , Engen , Triberg und Villingen folgende Resolutton
zur einstimmigen Annahme gelangt ist : „Nachdem bekannt ge¬
worden , daß der bisherige Reichstagsabgeordnete des 2. Wahl¬
kreises , Freiherr Hermann von Hornstein in Binningen , eine
Wiederwahl anzunehmen und im Reichstage für das Scptsnnat
zu stimmen entschlossen ist, erachtetes die Versammlung inUebcr -
einstimmung mit den von dem Landesausschuffe der national¬
liberalen Partei am 23 . Januar d . I . in Karlsruhe gefaßten
Beschlüssen für angemessen , die liberalen Gesinnungsgenossen im
Wahlkreise zu ersuchen , am 21 . d . M . ihre Stimmen ebenfalls
dem Frciherrn von Hornstein zu geben . Ueberzeugt , daß die
national -liberalen Wähler durch solche Abstimmung den von ihren
politischen Anschauungen abweichenden sonstigen Ansichten und
Bestrebungen des Freiherrn von Hornstein sich ebensowenig an¬
schließen werden , wie die liberalen Gesinnungsgenossen in andern
Wahlkreisen deßhalb ihre Grundsätze aufgebcn, weil sie wegen der
Uebereinstimmung in wichtigen nationalen Fragen für die Wahl
konservativer Abgeordneten cintreten , wünscht die Versammlung
durch die Aufforderung der liberalen Wähler zur Abstimmung
für Freiherrn von Hornstein dazu beizutrageu, daß in der gegen¬
wärtigen so ernsten Zeit die Stimmen aller Wähler des 2 . Wahl¬
kreises sich auf einen Mann vereinigen können , welcher treu zu
Kaiser und Reich zu stehen gesonnen ist.

"

* Pose « , 14 . Februar . Es ist bisher nur wenig in dev
Presse beachtet worden, schreibt der „Hann . Corr .", trotzdem die
Nachricht schon seit Anfang voriger Woche bekannt ist, daß auch
Erzbischof Dinder den in den beiden v atik an is ch eu
Schreiben geäußerten Wünschen in Bezug auf das Septmnat
Rechnung getragen hat . Er hat den Geistlichen seiner Diözese
die Annahme von Kandidaturen für die gesetzgebenden Körper¬
schaften untersagt . Dieser Erlaß ist insofern von Wichtigkeit,
als gerade die Geistlichen in den Provinzen Posen und West¬
preußen mit besonderer Vorliebe von den Polen als Kandidaten
aufgestellt wurden. Ob der Erlaß noch writergehcnde Bestim¬
mungen über die Betheiligung der Geistlichen bei de» Wahlen
getroffen hat , ist nicht bekannt geworden , da die Nachricht hier¬
über aus einer ultramontanen Quelle stammt und diese bekannt¬
lich alles Mißliebige und Unangenehme zu verschweigen pflegen.

Kiel , 14 . Febr . Die am 12 . d . M . unter Vorsitz des vr .
Wetzler in Kiel abgehaltcne Wählerversammlung des konser¬
vativen Provinzialvereins war von 500 Personen
besucht und nahm einen glänzendenVerlauf . Als Redner traten
auf die Herren Graf v . Holstein , v . Köller, Wagner .

Deutsch-Krone, 14. Febr . In einer am 12 . d . M . stattge¬
fundenen , aus sämmtlichcn Theilen des Kreises zahlreich be¬
suchten Wahlversammlung der reichstreuen Parteien wurde der
bisherige Vertreter des Kreises Geh. Oberregierungsrath Ga mp
als Kandidat für die nächste Rcichstagswahl einstimmig ausge¬
stellt . Das Zentrum stellt als Gegenkandidaten wiederum den
Prälat Fricke auf, der bereits einmal von Herrn Gamp be¬
siegt worden ist. Die Wiederwahl des Herrn Gamp erscheint
gesichert.

IV . Dessau , 13 . Febr . Durch einen Wahlaufruf mit mehr
denn 1000 Unterschriften von reichstreuen Männern
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- alter Wahlbezirks, welcher die Wiederwahl des bisherigen Reichs¬
lagsabgeordneten Ziegler befürwortete , hatten sich gestern
Abend mehr denn 1500 patriotischeWähler nicht allein von Dessau,
sondern auch Vertrauensmänner des ganzen Bezirks im Hofjäger
vereinigt. Der Vorsitzende, Landgerichtsrath Heise , sprach , nach¬
dem er die politische Lage Deutschlands nach außen und nach
innen auseinander gesetzt hatte, sich dringend für die Wiederwahl
deS Herrn Kommerzienrath Ziegler aus , worauf Herr Ziegler
in seiner Anrede seine bisherige Thätigkcit im Reichstage begrün¬
dete und dann weiter sagte , daß , wenn cs auch nicht in seiner
Absicht gelegen habe , ein Mandat wieder anzunehmen, er cs unter
den jetzigen kritischen politischen Verhältnissen für dringend nöthig
erachte , sich als Kandidat wieder aufstellen zu lassen . Nach einer
Rede des Herrn Occhelhäuser wurde Herrn Ziegler 's Wiederwahl
zum Rcichstagsabgeordncten einstimmig von der Versammlung
proklamirt .

Volmarstein a. d. Ruhr, 13 . Febr . Herr v . Eynern hat
in einer hier gehaltenen Rede , wie der „Post" geschrieben wird,
folgende Mittheilung über eine Unterredung mit dem Fürsten
Bismarck gemacht : Noch vor 8 Tagen habe ich mit dem Fürsten
Bismarck gesprochen und ihn gefragt , wie es mit Krieg und
Frieden stehe . „DaS wissen Sie gerade so gut wie ich," habe der
Reichskanzler geantwortet, „wir leben im Frieden, aber sehen Sie
auf dir Vorbereitungen Frankreichs, auf die Barackenbauteu, auf
Boulanger , auf das seit 16 Jahren ertönende Geschrei der Pa¬
triotenliga und dann werden Sie wissen , ob und was wir von
Frankreich zu fürchten haben .

"

Mülheim a. Rh. , 12. Febr. Ein Aufruf an die katholischen
Wähler des Wahlkreises druckt das Jacobinische Schreiben v »»
3. Januar ab und fordert, da der bisherige Abgeordnete gegen
das Septennat gestimmt habe , zur Wahl des Frhrn . Egon v.
Fürstcnberg zu Heiligenhofen auf , der für die Inter¬
essen der katholischen Religion ebenso warm eintreten werde und
dem zugleich ein deutsches patriotischesHerz in der Brust schlage.

Duisburg , 13. Febr . Eine auf gesternAbend zu einer Kund¬
gebung in Angelegenheit der Militärvorlage einberufcne Ver¬
sammlung ehemaliger Soldaten unserer Stadt war
überaus zahlreich besucht. Die Hauptrede des Abends hielt Pre -
mierlicutcnant der Landwehra . D . Emit Martin , der in schwung¬
vollen Worten sich an den Patriotismus seiner Kameraden wandte
und allgemeinen Beifall erntete. Unter stürmischer Zustimmung
wurde nachstehendes Telegramm an den Kaiser abgesandt : „Acht¬
hundert ehemalige Soldaten . der ' Stadt Duisburg , zu patrioti¬
scher Kundgebung vereinigt, erneuern Ew . Majestät den Schwur
unverbrüchlicher Treue und geloben mannhaftes Eintreten für
die von Ew . Majestät Regierung nöthig erachtete Heercsvermeh-
rung in vollem Umfange, wo immer sich ihnen Gelegenheit dazu
bieten wird.

"

München , 13. Febr . In einer in Giesing abgehaltenen Ver¬
sammlung der Zentrumspartei sprach Landgerichtsrath Walter
über die Reichstagswahlen und empfahl denFabrikantenLandes
zur Wahl . — Für den Wahlkreis Kelheim-Mallersdorf -Rotten -
burg wurde Privatier Münsterer se» . von der nationalliberalen
Partei ausgestellt . Neben dem klerikalen Kandidaten vr . Dien'
dorfer wird Gutsbesitzer Niedermaier von den nationalen
Parteien in Pasiau als Kandidat aufgestellt.

88 Stratzburg , 14. Febr . Die letzte Woche der Wahlbewe¬
gung beginnt hier unter guten Auspizien. In Straßburg ist es
gelungen, einen angesehenen Eingeborenen zu finden, welcher ge¬
willt ist, sich Herrn Kable entgcgenzustellen . Es ist dies Rechts¬
anwalt Petri , Mitglied des Landesausschusses, des Bezirks¬
tages und Gemeinderaths. Ein Konnte , überwiegend aus Alt¬
elsässern bestehend , hat an Herrn Petri ein Schreiben gerichtet ,
in welchem es heißt , daß die Wiederwahl des bisherigen Abge¬
ordneten (Kable) unter den gegenwärtigen Umständen mehr als
je geeignet wäre, Gefahren und Konflikte hervorzurufen ; die be¬
sonnene Straßburger Bürgerschaft werde sich aber nie dazu ver¬
stehen, auch nur den geringsten Antheil an der Verantwortlichkeit
für das Unheil zu übernehmen , das aus Agitationen entspringen
könnte , welche die Regierung als eine Herausforderung betrachten
müßte. Wie gesagt , hat Herr vr . Petri die Kandidatur ange¬
nommen und wird morgen einen Wahlaufruf erlassen . Herr
Petri ist für das Septennat , ebenso vr . Höffel , Bürgermeister
von Buchsweiler , der Gegenkandidat contra, Goldcnberg ; Herr
Höffel hat einen bezüglichen Wahlaufruf bereits veröffentlicht-
Auch Bürgermeister Micg - Köchlin , der neue Kandidat für
Mülhausen , ist septennatsfreundlich ; ob Herr Lalancc bereits
zurückgetreten ist , darüber liegt eine formelle Erklärung in der
Oeffentlichkeit noch nicht vor. Dagegen deuten verschiedene An¬
zeichen darauf hin , daß ihm vor seiner Protestationsfreudigkeit
schon gewaltig bange geworden ist. Bürgermeister Back in
Straßburg hat die Kandidatur für den Wahlkreis Straßburg -
Land abgelehnt . Der bisherigeReichstagsabgeordnete Germain
veröffentlicht ein Wahlprogramm , welches in etwas gewundener
Fassung ausführt , Herr Germain werde für das Septennat
stunmcn , wenn seine Wähler es wünschen . Die Bedeutung der
bevorstehenden Wahlen gerade für unser Land dürfte den Wäh¬
lern demnächst von berufenster Stelle noch einmal nahe gelegt
werden.

OroßherzogLHum Maden .
Karlsruhe , den 15. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath Nokk zu längerem Vortrag,
ertheilte dann dem Königlich Sächsischen Gesandten Ge¬
heimerath Freiherrn von Fabrice und danach dem Kö¬
niglich Sächsischen Legationssekretär Grafen von Rex
Privataudienz und nahm die Meldung des Majors Frei¬
herrn von Neukirchen genannt von Nievenheim , etats¬
mäßiger Stabsoffizier im Westphälischen Dragoner-Regi¬
ment Nr . 7, entgegen .

Nachmittags hörte der Großherzog die Vorträge des
Legationssekretärs Freiherrn von Babo und des Präsi¬
denten von Regenauer und später besuchten Ihre König-

» lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
einen musikalischen Gesellschaftsabend bei dem StaatS -
minister Turban und Gemahlin.

» (Die Weineinfuhr Frankreichs ) hat im Jahr
1886 die Höhe einer halben Milliarde Francs dem Werthe nach
erreicht . In den nachstehenden Ziffern kommt die Verheerung,
welche die Reblaus der französischen Rebkultur verursacht, in
sprechender Weise zum Ausdruck . Es betrug der amtlich festge-
stellte Werth der Einfuhr von Wein in runden Ziffern

1877 . 29,460 .000 Frcs . ,
1878 . 59,220,000 ..
1879 . 120,700,000 „
1880 . 313,900,000 „
1881 . 363,920,000 „
1882 . 314,880,000 „
1883 . 376,620,000 „
1884 . 344,340,000 „
1885 . 388,630,000
1886 . 516,280,000 „

In diesen Zahlen liegt auch für die deutschen Winzer eine
ernste Mahnung , die Reblausgefahr nicht zu unterschätzen und
sich nicht darauf zu verlassen , daß das Insekt von selbst wieder
verschwinden werde.

x Bade « , 14. Febr . (Vergnügungen . — Witte¬
rung .) Die Tanzvergnügunäen , welche in den letzten Tagen
stattfanden, waren allesammt jut besucht. Zunächst ist der glän¬
zende Kostümball der Museumsgesellschaft vom letzten Samstag
zu erwähnen , dann am gestrigen Sonntag eine Abendunterhal¬
tung des Turnvereins , ein humoristisches Konzert im Konver¬
sationshaus und eine Reihe privater Veranstaltungen . Nächsten
Donnerstag , zwei Tage vor dem großen Maskenball , gibt der
Sängerbund „ Hohenbaden " seinen Mitgliedern eine karnevalistische
Abendunterhaltung mit Tanzkränzchcu . — Die Witterung hat
sich nicht wesentlich verändert : Sonntag und Montag war die
Durchschnittstemperatur etwa 1—1 ' /, Grad über Null , der Baro¬
meterstand 749—750 wm . Der Wind weht von Osten her . Dem¬
nach dürfte das Helle Wetter vorläufig andaucrn.

Radolfzell, 14. Febr . (Der Höhgau - MilitärvereinS -
Verb and ) hielt gestern hier einen Abgeordnctentag ab , zu wel¬
chem die Delegirten von 45 dem Verband angehörigen Vereinen,
an der Zahl mehr als 150 Mann , erschienen waren . Nach der
Rechnungslegung hielt Herr Prof . Eonrad einen Vortrag über
die Septennatsvorlage , dabei nachdrücklich betonend , daß die
Kriegervereine zwar ihrem Statut , politische und konfessionelle
Fragen in den Vereinen nicht zu erörtern , treu bleiben wollen,
daß sie sich aber, wo es sich um vaterländische , militärische Fra¬
gen handle, berufen fühlen müssen , auch ein Wort mitzureden.
Auf eine an Seine Königliche Hoheit den Großherzog , den hohen
Protektor des Badischen Militärvcrcins -Verbandes , abgesandte
Huldigungsdepesche ging folgende Antwort ein :

„Die Mir,im Namen von 153 Delegirten aus 45 Vereinen
des Höhgau-Verbandes dargebrachtc Huldigung erkenne Ich
sehr dankbar und bitte Sie , den Auftraggebern der Mir
übermittelten werthcn Gesinnungen zu sagen , daß Ich zu¬
versichtlich auf die Bethätigung ihrer vaterländischen Ge¬
sinnung baue , wenn cs gilt , dieselbe muthig zu bekennen ,
und zwar den äußern wie den innern Feinden gegenüber.

Friedrich , Großherzog .
"

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 15 . Febr . Die „ Nordd . Mg . Ztg . " erfährt,
eine Proklamation Sr . Majestät des Kaisers anläßlich
der Wahlen werde nicht erscheinen . da der Kaiser über
seine Wünsche bezüglich des Septennats und bezüglich
der Wahlen gelegentlich des Empfangs der Adreßdepu-
tation des Herrenhauses sich so deutlich ausgesprochen
hat , daß auch in einer Proklamation über die Stellung
des Kaisers neues Licht nicht verbreitet werden könnte .
Die Wähler werden trotzdem wissen , was ihr Kaiser
von ihnen erwartet .

Berlin , 15 . Febr . Unter Hinweis auf einen Artikel
der „ France ", welcher die Friedfertigkeit Frankreichs be¬
tonte und für den Fall, daß der Krieg dennoch ausbricht ,
Deutschland dafür die Verantwortlichkeit auferlegt , be¬
merkt die „Nordd . Mg . Ztg .

"
, es gehöre die ganze

Dreistigkeit des Revancheblattes dazu , derartige Ver¬
drehungen aufzutischen . Die „ Nordd . Mg . Ztg . " zitirt
Artikel der „France " vom 17 . Okt. und vom 18 . Dezbr . ,
in denen die Kampfbereitschaft Frakreichs hervorgehoben,
die Entscheidungsstunde herbeigewünscht und die bestimmte
Absicht Frankreichs betont wird, Elsaß -Lothringen zurück¬
zunehmen , unter der Hinzufügung, der Krieg zwischen

Frankreich und Deutschland sei unvermeidlich , er werde
heute oder morgen, sicherlich bei erster Gelegenheit, aus¬
brechen .

Berlin , 15 . Febr . Graf Fürstenberg-Stammheim und
36 Mitglieder des katholischen rheinischen Adels ver¬
öffentlichen in der „ Kreuz -Zeitung " eine Erklärung , in
welcher sie darauf Hinweisen , daß das Zentrum statt
einer großen nationalen Politik eine solche des kleinlichsten
Nörgelns verfolgt und schließlich im offenen Bündniß
mit der Demokratie und der Fortschrittspartei geendigt
habe, und zwar Alles das trotz der dringlichsten Mah¬
nung des Papstes . Die Unterzeichner fordern ihre rheini¬
schen Landsleute auf, treu und fest zum Kaiser zu stehen
und mit ihnen zusammenzuwirken für eine katholisch¬
konservative Partei .

Berlin, 15. Febr. Eine Bekanntmachung des Staats¬
ministerium» verhängt über die Städte Stettin, Grabow
und Altdamm , über die Amtsbezirke Bredow , Warsow,
Scheune und Finkenwalde für die Dauer eines Jahres
den sogenannten kleinen Belagerungszustand.

Wien , 15. Febr . Das „Amtsblatt " veröffentlicht die
Ernennung des vormaligen Handelsministers v . Pino zum
Landespräsidenten der Bukowina.

Pest , 15 . Febr. Die Motive zur Landstnrmvorlage be¬
sagen : Die Kreditforderung sei die naturgemäße Folge
der Annahme des Landsturmgesetzes ; es wäre ein schwe¬
res Versäumniß , wenn wir gegenüber den Maßnahmen
der anderen europäischen Staaten auf dem Gebiete der
Entwickelung der Heeresmacht nicht für die Ausrüstung
und eventuelle Benutzung des Landsturms Vorsorgen wür¬
den . Unsere Interessen verweisen uns auf das Gebiet fried¬
licher Entwickelung und er ist das Bestreben unserer
maßgebenden Kreise auf die Erhaltung des Friedens ge¬
richtet, nichtsdestoweniger müssen wir , wie jeder andere
Staat , der vitalen Interessen nicht entsagen will , im
Nothfalle zur Vertheidigung der Monarchie und zu jedem
Opfer bereit sein , wenn wir uns durch die Ereignisse
nicht überraschen lassen wollen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grostherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 17. Febr. 26 . Ab .-Vorst. Zum

erstenmale wiederholt : „Die Sternschnuppe ", Schwank in 4
Akten , von G . v . Moser und O . Girndt . Anfang 6 ' /, Uhr.

In Bade « : Mittwoch, 16. Febr. 17. Ab .-Vorst - : „ Zar und
Zimmermann" , komische Oper in 3 .Aufzügen . Musik von
Albert Lortzing . Anfang 6' /, Uhr .

Familiennachrichte«.
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Register.
Eheaufgebote . 14. Febr. Wilh . Peter von hier , Architekt

hier, mit Frieda Wilser von hier . — Wilh . Ganz von Mühl -
burZ, Schlosser hier , mit Christians Theilacker von Gochsheim.

Eheschließungen . 15. Febr. Karl Seitz von Blanken¬
loch , Gärtner hier , mit Elisabeth Bühler von Altenheim. —
Rudolf Spitz von hier , Kaufmann hier, mit Rosa Rieß von
Kleinsteinbach.

Todesfälle . 15. Febr. Freifräulein Minna von Degen¬
feld-Neuhaus , led . , 26 I . , V . : Generallieutenant a. D . Freiherr
von Degenfeld-Neuhaus : — Ernst Eugen, 3 T . , B . : Leiblein ,
Geschäftsagent .

WitteruugSbeotachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Februar Bar »m
UlM

Thrrrn .
in 0 .

Absol.
Z-eucht.

Relativ «
Feuchtig¬
keit in »/,82

» in» Oi« « L >

14 . Nachts 8 ll. 7565 s- 0 8 4,0 NE » bedeckt
15. Mrgs . 7 U 757.7 — 02 35 78 NE . wenig bew.
15 . Mittgs. LU. 7583 -i- 3 2 27 47 NE , klar

Wasserstau» de» Rheins. Maxau, 15. Febr. , MrgS . 2.91 » ,
gefallen 6 cm.

Wetterkarte vom 15 . Februar, Morgens S Uhr.

765 -

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 . Februar 1837.
Staatspapiere . > Bahuaktie»

4'/, Deuts che Reichs- !Staatsbahn
anleih ; 104.75Lombardcn

4'/, Preuß . Kons . 103.90 Galizier
4"/, Baden in fl. 102.80 Elbtyal

189
69/ ,

156 .4«
121

143 .904' , „ inM . 103.50 Mecklenburger
Oesterr. Gvldrentr 86.85 Hess .Ludwigsbah» —

Silbrrr . 63.40Mbeck-BüchcnHv . —
4' , Ungar. Goldr . 76.10 Gotthard V0.10

tuffen1S77r
18S0r
H . Orientanleihe
Italiener campt.
Lgyptcr

Spanier
5' /» Serben

Baute«.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

83 .70 Wechsel
78.60 Wechsel «.

und Sorte «.
Amstd . 168.25

54.90 „ „ London 20.39
93.30 „ , Pari » 80 .33
70.60 „ „ Wien 158 .85
60.70 Napoleonsd'or 16.13
76.50Privatdiskont» »ft«

Bad . Zuckerfabrik —
rE . Alkali Weitere,.

Rachdörse .
188.10 Kreditaktien 212 '/,

Basler Bankver . 154.30 Staatsbahn 188 ' /,
DarmstädterBank131.10 Lombarden 89'/«
5* ,Serb. Hhp. Ob . 76.5(s Tendenz : matt .

Berlin. Wie«.
Oest . Kreditakt. 443 - Kreditaktien »69 .60

„ Staatsbahn 878 - Marknoten «2.97
Lombarden 142.50 Tendenz : matt .
Disk.-Kommand. 185.50 Paris .
Laurahütte 76.704 '/,' /, Rente 106.30
Dortmunder 56 - Spanier «0»/.
Marienburger 35.40Egypter 357
Mecklenburger - - Ottomane 477

Tendenz : —. Tendenz : —.

Uederficht der Witterung. Das barometrische Maximum , welches gestern über Mittelschweden lag, ck mit zunehmender
Höhe südwärts nach dem südlichen Ostscegebiete fortgeschritten, wo der Luftdruck meist 780mm ubcZchntten hat. Bn meist schwacher
Lustbewegung auS östlicher Richtung ist das Wetter über Centralcuropa kalt, trocken und vielfach heiter . Die Fwstgrenze läuft der
Westdeutschen Grenze entlang, in Ostdeutschland herrscht ziemlich strenge Kälte . Breslau hatte gestern Abend magnetische
Sterling . (Deutsche Scewarte . )



Todesanzeige.
Karlsruhe . Theilnehmenden Freunden

_ und Bekannten theilen wir di . tieferschütternde
Nachricht mit , daß unsere innigst geliebte Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Krün non Yrgknseld -Nrnhaus
Leute früh 2 Uhr nach kurzem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , 15 . Februar 1887 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Alfred Freiherr von Degenfeld-Aeuhaus ,S . Preuß . Generallieuteuaut z. D.
Auguste Freifrau von Degenfeld-Ueuhaus ,D.382. geb. Gräfin Sponcck.

Feuervcrkrcherunasgesellschastdes sranz . Phönix
m

Rechnungsjahr 1885 — 1886 .
Aechenschaftsöericht.

1 . 8 «» »e8l « r .
» . Die im I . Semester abgeschloffenen Versicherungen

betragen . »4L 1,108,650,649. 60
Die in den vorhergehenden Jahren abgeschlossenen Ver¬

sicherungen , welche im 1- Semester noch in Kraft
waren, betrugen . . , 8,503,508,539. 20

d. Dem Einnahme -Conto wurden gutgcschrieben :
Saldo -Vortrag . -
Prämienreserve für die nächsten Brandschäden . . „
Prämieneinnahme . . . .
Zinsen .

^ L 148,962 . 29
2,800,000. —
4,482,096. 84

203,428 . 04
Zusammen ^ L 7,634,487. 17

e. Demselben wurden dagegen belastet :
AllgemeineUnkosten, Abgaben, Gehalte, Kanzleibedürf¬

nisse, Druckkosten, Veröffentlichungen, Heizung, Be¬
leuchtung , Inspektionsreisen . -44 311,368 . 04

Steuern . . 358,751 . 73
Kommissionsvergütungen . . 895,604. 56
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden „ 2,625,306. 17
Zurückgelegte Prämien für spätere Brandschäden . . „ 2,800,000. —

Zusammen ^ L 6,991,030. 50
^ L 7,634,487. 17

6,991,030. 50
643,456 . 67

163,456 . 67
80,000. —

400,000.
643,456 . 67

6. Der Einnahme-Conto beträgt somit .
und der Ausgabe-Conto . - »
Es ergibt sich daher ein Ueberschuß von . . . . . ^

e. Von dieser Summe wurden dem Gewinn- und Berlust-
Conto gutgcbracht . -44

für Erhöhung her Prämienreserve verwendet . . . . „
an Dividenden angewiesen und ausbezahlt . . . . „

Zusammen ^ 4
H . 8e » »e8t « r .

». Die im ll . Semester abgeschlossenen Versicherungen
betragen . . »44 1,018,158,632. 80

Die in den vorhergehenden Jahren abgeschlossenen Ver¬
sicherungen , welche im 1l . Semester noch in Kraft
waren, betrugen . „ 8,643,546,712.

b Dem Einnahme-Conto wurden gutgcschrieben :
Saldo -Vortrag . -4L 163,456 . 67
Prämienreserve für die nächsten Brandschäden . . „ 2,880,000. —
Prämieneinnahme . . „ 3,825,503. 36
Zinsen . . . . 217 ,755 . 72

Zusammen >L 7,086,715. 75
e . Demselben wurden dagegen belastet :

Allgemeine Unkosten, Abgaben, Gehalte, Kanzleibedürf-
nisse, Druckkosten, Veröffentlichungen, Heizung, Bc-

/ leuchtung , Inspektionsreisen . -4L 237,314 . 04
Kommissionsvergütungen . . 844,649. 71
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden . . . » 2,352,137. 02
Zurückgelegte Prämien für spätere Brandschäden . . ,, 2,880,000. —

Zusammen -44 6,314,100. 77
Der Einnahme -Conto beträgt somit . -4L 7,086,715. 75
und der Ausgabe-Conto . . . . . „ 6,314,100. 77
Es ergibt sich daher ein Ueberschuß von . . . . . -4L_ 772,614 . 98

«, Von dieser Summe wurden dem Gewinn - und Verlust¬
konto gutgebracht . ^ 4 292,614. 98

an Dividenden angewiesen und ausbezahlt . . . . „_ 480,000. —
Zusammen -4L 772,614 . 98

Neufreistett, im Februar 1887.
Die General -Ägentur des fran) . phöuir :

Sk o »«
C .588 . 1 . Inhaber : Albert Huth .

LEE -/ . Ss -Sr .
Saa !

llaupt Depots V eliLrlvIr « » rlsriLl »« . — H Uölli
^ Lkt-nkiirx . L . I I ' korLliein » .

TX326 .3 . Mannheim Die Buchdruckerei des katho¬
lische» Bürgerhospitals , Verbünde» mit dem Berlage des
„Mannheimer Journals ", derzeitigen Amtsverkündi¬
gungsblatts , ist auf l . Januar 1888 zu verpachten . Die
Bedingungen des Pachtvertrags liegen bei diesseitiger
Verwaltung znr Einficht bereit . — Pachtangebote wollen
bis IS März I. I bei dem Unterzeichneten Ttiftu . gs -
rathe eingeretcht werde».

Mannheim , den 8 . Februar 1887 .
Der Stiftullgsraty für das katholische ZLürgerholpital .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

D .381 . 1 . Nr . 2769 . Freiburg .
Auf Antrag der Ehefrau des Karl
Schmidt , Katharina , geb. Bank da¬
hier, welche unterm 17. Dezemberv . I .
anläßlich der zwischen Michael Bank
Witwe und deren Kinder gefertigten
Gcmeinschaftstheilung erworben hat :

Haus Nr . 17 am Holzmarktplatze
dahier, bestehend in einem zwei¬
stöckigen Wohnhaus , zweistöckiger
Scheuer , zugehörigem Hausplatz
und Hof , einerseits Salomon
Geismar , anderseits Wilhelm
Suhm ,

ohne daß der Erwerbstitel im Grund¬
buche dahier nachgewiesen werden kann ,
ergeht das Aufgebot an diejenigen Per¬
sonen , welche in den Grund - u . Untrr -
pfandsbüchcrn nicht eingetragene ding¬
liche oder auf einem Staminguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
an der Liegenschaft besitzen , solche bis
zum Termin vom :

Montag dem 4. April d . I .,
früh 9 Uhr ,

anzumclden, widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden.

Freibura , den 3. Februar 1887 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Dfirrlcr .

Konkursverfahren.
D .383 . Nr . 1488/90 . Achern . In

dem Konrsverfahren über die Ber-
lassenschaft des Karl Ludwig Hurle
von Seebach ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf Montag den 14. Mälz
d . I . , Vormittags 9Vz Uhr , vor
dem Gr . Amtsgericht Achern bestimmt .

Achern , den 2 . Februar 1887 . ,Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Steinbach .

Badischer Frauenverein .
Im Heim des Friedrichs - Stifts zu Karlsruhe können in nächster

Zeit gegen Zahlung eines mäßig berechneten Pensionspreises mehrere Damen
Aufnahme finden . Anmeldungen werden erbeten an die

Abtheilun« I des Badikchen Jrauenvereius , Karlsruhe.
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
C .582 . Nr . 317 . Frerburg . Der

wegen Verbreitung verbotener sozial¬
demokratischer Druckschriften angeschul¬
digte und flüchtige Karl Berger ,
Schreiner aus Schmiedeberg i Schles. ,wird benachrichtigt , daß der Unter¬
suchungsrichter heute die Schließung der
gerichtlichen Voruntersuchung verfügt
und die Akten der Gr . Staatsanwalt¬
schaft hier gemäß 8 195 der Str .P .Ö .
ur Stellung ihrer Anträge mitgethcilt
at.
Freiburg , den 14. Februar 1887 .

Drc Gerichtsschreiberei
deS Großh . bad . Landgerichts.

^ _ Bopprö ._C .578 . Karlsruhe .
Jagdverpachtung.

Das Großh . Civilliste zustehende
Recht zum Fange« von Wild-Enten
auf den Gründen des vollen Rheins
längs den Gemarkungen Neuburgweier,
Daxlanden , Knielingen, Eggensteinund
Lcopoldshafen wird

Montag de« 28 . d. M.,
Mittags V2I2 Uhr, auf dem Rathhausr
zu Knielingen auf weitere 6 Jahre
verpachtet .

Karlsruhe , den 14. Februar 1887.
Großh . Hofforst - und Jagdamt .'v . Kleiser .

Danksagung.
D .374 . Dem ehemalige « Herr «

Uuiversitätsbuchhalter u. Quästor
Al . , Herr« Vr .

sowie de« Herr« i«
und außerhalb Freiburg sage ich
für die, meinem Ma«ve «ud jetzt
mir gespendete« Wohlthate« auf
diesem Wege de« verbindlichsten
Dank .

Riga , 28 . Ja ««ar (a. Sfi ) 1887 .
Uenmann Li-ggelel Witwe.

D .342 . Nr . 869 . Bühl . Durch
Urtheil des Großh . Amtsgerichts Bühl
vom 9. Februar 1887, Nr . 869 , wurde
die Ehefrau des zur Zeit im Konkurs
befindlichen Bäckers Albert Fritz , Ber¬
tha, geb. Seiler in Bühl , gemäß 8 40
des bad . Einführungsgesetzes zu den
R .J -G . für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Bühl , den 9. Februar 1887 .
Dies veröffentlicht :

Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Boos .

Bttschollrnhritsversahren.
D .289 . 1 . Nr . 1778 . Bruchsal .

Nachdem Kaufmann Josef Franz von
hier der diesseitigen Aufforderung vom
16 . Februar 1885 , Nr . 2477 , seither
reine Folge geleistet hat , so wird er für
verschollen erklärt und sein etwa an¬
fallendes Vermögen dem Kaufmann
Karl Franz von hier gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bruchsal , den 3 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

Riffel .
Entmündigung.

D .362 . Nr . 6637 . Mannheim .
Die Ehefrau des Fabrikanten Ottmar
hegemann , Elise, geborneWorster in
Mannheim, wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Mannheim IV vom 28.
Januar 1887 , Nr . 4579 , wegen Gei¬
steskrankheit entmündigt.

Mannheim , den 1 . Februar 1887.
Großh . Amtsgericht Hl .

Stein .
Erbeillweisungeu.

D .363 . 1 . Nr . 2441 . Lörrach . Gr .
Amtsgericht Lörrach hat heute beschlos¬
sen : Die Witwe des Landwirths Jo¬
hannes Ziegler von Weil , Maria Ka¬
tharina , ged. Ziegler, hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
uachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen 3 Wochen
Einsprachen dahier erhoben werden .

Lörrach , den 8. Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
D .348 . 1 . Nr . 1305 . Schofheim .

Großh . Amtsgericht dahier hat heute
verfügt :

„DwWitwe des Jakob Reif , Land¬
wirths in Wiechs , Maria Barbara ,
zeb . Steiger von da , hat um Einwei-
ung in Besitz und Gewähr der Ver-

laffenschaft ihres fi Ehemannes gebeten.
Diesem Gesuche wird stattgegeben , so¬
fern nicht binnen 4 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird.' eim , den 9 . Februar 1887.

er Gerichtsschreiber:
Hauser .

Brückenbauarbeiten .
D .378 . Nr . 261 . Großh . Rheinbau-

Jnsvektion Mannheim vergibt namens
der GemeindePhilippsburg nachstehende
Arbeiten zur Herstellung einer Joch¬
brücke über den Altrhein im Submis¬
sionswege:

1 . Holzlieferungu.Zimmer-
mannsarbeiten , zusam¬
men veranschlagtzu . . 7752 »4L

2 . Schmiedearbeiten, ver¬
anschlagt zu . . . . 1550

3 . Anstreicherarbeiten . . 130 »4L
Angebote ausIdie einzelnen Arbeiten

sind schriftlich und verschlossen und mit
der Aufschrift „ Jochbrücke über den
Altrhein" versehen bis zur Submissions¬
eröffnung
Samstag de« IS . Februar d. I .,

Vormittag- II r Uhr.
bei dem Bürgermeisteramt Phili
bürg einzureichen . wo auch Plan , Ko¬
stenüberschlag , Holzverzeichniffe und
Bedingungen eingcsehen werden können .
Versteigerung von Gerüst- und
Hopfenstange« und Red- und

Bohnenstecken.
C .568 .1 . Nr . 116 . Die Großh .

Bczirksforstei Wolfach versteigert aus
den Domänenwaldungen zu Rippoldsau
am Donnerstag dem 24 . Febrnar,

Vormittags II Uhr ,
im Gasthaus zum „ Erbprinzen " zu
Rippoldsau folgende Holzsortimente:

Gcrüststangen: 4418 von mindestens
, 12 m Länge,

Gcrüststangen: 538 von 10 m Länge;
Hopfenstangen: 4517 1. Klasse , 2023

II . Klaffe,
Hopfenstangen: 2157111 . Klaffe, 2633

IV. Klaffe;
Rebsteckcn: 9981 ; Bohnenstecken : 2589 ;

Äaumpfähle : 8-6.
Versteigerung vpn Nadelholz-

stämmeu - md Klötzen und
Grubenhölzern,

T .569 . 1 . Nr . 115 . Die Großh . Be¬
zirksforstei Wolfach versteigert aus den
Domänenwaldungen bei Rlppoldsau
am Donnerstag dem 24 . Februar,

Vormittags II Uhr ,
im Gasthausc zum Erbprinzen zu Rip -
poldsau folgende Holzsortimente: Fich¬
ten - und Tannenstämme: 32 i . Klasse ,
87 11 . Klaffe , 331 III . Klasse , 1177 IV .

- Klaffe, 964 V . Klaffe, 6028 schwächere
Stämme (Gmben - u . Cellulosehölzer ) ;
Sägklötzc: 51 ; schadhafte Stämme 203 ;
Forlenstämme: 5 I . Klaffe , 42 II.
Klasse , 184 HI . Klasse , 112IV . Klaffe,2 V . Klasse ._
Nutzholz Versteigerung.

C .573 .1 . Nr . 196 . Großh . Bezirks¬
forstei Bonndorf versteigert mit Borg -

, fristbewilligung aus Domänenwaldun-
! gen Distrikt I . , II . und III .
am Freitag dem 25 . Febr. d. I .,

Vormittags IS Uhr ,
im Gasthaus zum „Kranz " in Bonn¬
dorf :

Hopfenstangen I . Kl . 235 Stück , I ' .
Kl . 420 Stück , III . Kl . 870 Stück,
I V . Klaffe 195 Stück ; Rebsteckcn I . Kl.
3730 Stück , II . Kl . 2000 Stück , IN .
Kl . 1475 Stück , sowie 13 Buchenklötze
mit 10,58 Fm.

Sämmtliches Holz lagert an guten
Nbfuhrwegcn und wird auf Verlangen
von den betreffenden Domänenwald¬
hütern vorgewiesen .

C .524 .2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Bezug auf die Verordnung Gr .Ministeriums der Finanzen vom 19.Mai 1881 ( Gesetzes - u . Verordnungs¬blatt Nr . XIII) wird hiermit bekannt

gegeben , daß die nächste Eisenbahn¬
gehilfenprüfung am
Donnerstag vem 14 . April d. I .
beginnen wird.

Gesuche um Zulassung , u dieser Prü¬
fung , deren Anforderungen in 8 5 der
im diesseitigen Verordnungsblatt Nr . 38
von 1881 veröffentlichten Verordnung
Gr . Ministeriums der Finanzen vom
2 . Juli 1881 näher festgestellt sind , müs¬
sen spätesten » auf 20 . März ds . Js .unter Beigabe der erforderlichen Zeug¬
nisse anher eingereicht werden .

Sofern der Examinand außer in der
französischen Sprache auch in der eng¬
lischen oder italienischen Sprache ge¬
prüft werden will , ist dies im Gesuche
zu bemerken.

Das angegebene diesseitige Verord¬
nungsblatt Nr . 38 von 1881 kann bei
allen Eisenbahndienststellen Ungesehen
« erden .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1S8I.
General -Direktion.

C .590 . Karlsruhes
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die im provisorischen Tarif für den

Transport von Steinkohlen rc . aus
Belgien nach badischen Stationen vom
1 . März 1882 vorgesehene Ermäßigung
von 0,75 k. bezw. 1 k. wird von jetzt
ab schon bei Aufgabe von 50000 bezw.
100000 Kg gewährt.

Karlsruhe , den 14. Februar 1887 .
General -Direktion.

C .589 . Karlsruhe .
Südwrstdeulfch-Schweizerischrr

Eisn,bahnverband.
Mit Wirkung vom 20 . Februar l . I .

kommen für die Beförderung von
Strohmaffe, Strohstoff, Strohtrig -
« affe und Strohzellstoff zwischen
Geuge«b«ch , KrauchenwteS , Lahr
und Mannheim einerseits und Sta¬
tion Biberist der Emmenthalbahn an¬
dererseits Ausnahmefrachtsätzezur Ein¬
führung .

Nähere Auskunft crtheilen die ge¬nannten Stationen und da» Tarif -
burcau der Unterzeichneten General¬
direktion.

Karlsruhe , den 14. Februar 1887 .
NamenS des Verbands :

General -Direktion
der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen.

C .587 . Nr . 935 . Freiburg .
Bekanntmachung.

Der Arbeiterwahlverein in
wird auf Grund der 88 1 und 6
Gesetzes vom 21 . Oktober 1878 gegen
die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie verboten .

Freiburg , den 13. Februar 1887 .
Der Großh . Landeskommiffär

für die Kreise
Lörrach , Freiburg und Offenburg :

Hebting .

des

Holzversteigerung.
T .574 . 1 . Die Großh . Bczirksforstei

Karlsruhe versteigert bei Zahlungs¬
frist oder gegen Baarzahlung mit 2 °/„Rabatt im ärarischen Kastenwörth , je¬
weils 9 Uhr auf der Hicbsfläche be¬
ginnend :
Donnerstag de« 24 . Febr«ard. J . :

10 Ster Eichenscheit , 972 Ster ge¬
mischte harte , 993 Ster gemischte Weich -
laub -Rollen und Prügel , iVr Meter
lang , 227 Ster gemischtes Stockholz.

Freitag de« 25 . Februar :
37800 gemischte Wellen.

Samstag de« 26 . Februar :
45 Eichen I . bis IV . Klaffe, 23 Eschen ,

42 Rüster (Ruschen) , 56 Rotherlen , 8
Hainbuchen , 1 Maßholder , 6 Zitter¬
pappeln , 3 Silberpappeln , 5 Roth -
werden ; sämmtlich Nutzholzstämme .

Die Waldhüter Fütterer in Forch-
heim (bei Ettlingen ) und Rastetter in
Daxlandcn zeigen inzwischen das Holz
vor . Elfterer fertigt „Auszüge".

GeruSbach .
Jagd-Ber-
pachlung.
Die beiden Jagd¬

distrikte rechts und
links der Murg hiesiger Gemarkung
werden am

Donnerstag dem 24 . dS- Mts . ,
Vormittags II Uhr,

auf dem Rathhaus hier wiederholt einer
Verpachtung ausgesetzt , wozu Liebhaber
einqeladen werden .

Gernsbach , den 9 . Februar 1887 .
Gemeinderath.

Abel . D .327 .2.

MWek der gesaMen NMnvWsAflen
L unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner,
e Herausgegcben von vr . Vkko Vsmmrv .

« erlag von Ott » Weiser « in Stuttgart .
Erscheint in Lieferungen L l Mi. Ast prachtvoll und reich illustriert .

HLounemeut̂ ^ illru^ uHHandluuHru ^

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofouchdruckcrei. (Mit einer Beilage.)
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